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ONSWwEeIsSe iıhr übriges! Auf austführliche Exkurse ırd weitgehend verzichtet, kür-
DL werden als Kleindruck 1m fortlaufenden ext eboten. DIie Informationen
sInd NnNapp, aber ennoch in er egel ausreichend (SO aut 175 den
Zolleinnehmern oder auf 110 ZU Zensus 1in Kap,e1 ist die chriıft-
größe dieser Jextpassagen allerdings fast schon eın Argern1s Wenn der ext
dann noch griechische oder hebräische W örter enthält, sind die Akzente und
die Vokalısatıon 11UT noch schwer erkennen, das Lesen wırd chnell anstren-

gend
KEıne Besonderheıit der Auslegung wırd dann in Inem dfitten Teıl erkennbar

dieser kann aber be1 ein1gen Abschnitten auch ehlen) Hıer werden nıcht 11UT die
CWONNCNCH Erkenntnisse zusammengefTasst, sondern dıese . zugleıich In den Ge-
csamtkontext des Evangelıums DbZW des lukanıschen Gesamtwerkes gestellt. Da-
mıt wırd dem Leser VOL ugen eführt, WI1IE der Abschnıiıtt mıt seiner Botschaft
1m Gesamtzusammenhang verstehen 1st.

uch WE INan sıch ıne ausführlıchere Eıinleitung manchen Punkten
wünschte und oder einıgen tellen ıne abweıchende Meınung vertritt,
erhält der £ser doch mı1t diesem Werk ıne solıde und kenntnisreiche Auslegung
Z drıtten Evangelıum. Be1 dem noch erwartenden zweıten Band sollte
11Nan aber vielleicht doch In der L.uteraturliste auch Kommentare aufnehmen. Es
ist doch merkwürdiı1g, WEeNN keıne Auslegung 1n der Bıblıographie aufgeführt ist

Michael Schröder

Udo chnelle Paulus. en und Denken, de Gruyter eANrDUuC Berlıin: de
Gruyter, 2003, k > .8 265 S x 40— (geb 64’_)

Der vorlıiegende Band 1st das zweıte eNTDUC dUus» der Feder des Hallenscf Neu-
testamentlers Udo CNnNneHeE Dass seline Einleitung In das Neue Testament GöÖt-
tingen bereıits in der vierten Auflage erschıenen Ist, bezeugt, dass der uftor
klare und gul aufbereıtete Lehrbücher schreıiben kann. Auch der Paulusband ist
als ENTDUC in se1iner Aufmachung und Präsentation hervorragend.

Im „Prolog Paulus als Herausforderung“ 1—25) präsentiert OEG meh-
FOLC geschichtstheoretische Überlegungen und seinen Ansatz „Sinnbildung in
Kontinuıntät und W andel‘‘: „Dıie paulınısche Sınnwelt stellt eiınen eigenständıgen
Entwurt innerhalb der zeiıtgenössısch ex1istierenden Sinnwelten des Judentums
und der römisch-hellenıstischen Welt, aber auch innerhalb des en Chrısten-
(ums dar DIie paulınısche Evangelıumsverkündigung dıie Völker ist dıe Errich-
(ung einer Sınnwelt mıiıt einem eigenständigen. Identitätsangebot. Die VOoON
Paulus entworfene TICUC Identität esa OTITenDar für en W1e Heiden eıne große
Attraktivıtät, W as ihre einz1gartıge Erfolgsgeschichte dokumentiert‘‘ 18) Ab-
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schließend umre1ßt cAhnelle programmatısch s1iehben Krıiterien für eıne Paulusdar-
stellung.

Im erstien Hauptteil schıldert „Liebens- und Denkweg  66 des Paulus VO  —; 1 ar-
SUS DIe einzelnen Abschnitte SInd überschrieben: „Quellen und Chronologie des
paulinıschen Wırkens Sıcheres und Vermutetes‘‘ ADer vorchristliche
Paulus Eın weltoItfener Eroberer‘‘ (S 1—7 „Die Berufung ZU He1denapos-
tel Der CC Horıizont“ 79 .„Der christliche Paulus: Eın Vulkan begınnt

rodeln‘‘ O} 15), „Der Apostelkonvent und der antıochenische /wiıschen-
Tall Keıine Lösung der Probleme:‘‘ 117-35), „Dıie selbständıge Miıssıon des
Paulus Der Vulkan TIG aus  .. 13/-7/6) ach diesem Überblick gehtsieben einzelne Paulusbriefe ‚„Paulus un! Thessalonicher Irost und /uver-
sıcht“‘ (D 177-200; darın: die Vorgeschichte und die Erstverkündigung, Theolo-
g1e und des eas: der ess als Zeugni1s irühpaulinischen Theologı1e),
ADerT 1 Kornmntherbrief: ohe und wahre Weısheıit““ (S. 201—250), „DerT

Korintherbrief: Friıeden und Krieg” 51—285); „Paulus dıe (jalater Kr-
kenntnis 1im Konflıkt“ 287-330, in unmıttelbarer Nähe ZU RÖöm), ‚„„Paulus
und dıe Gemeinde In Rom Begegnung auf hohem Nıveau“ 31-397), „Pau
lus In Rom Der alte Mann und se1n Wer 39943 1: dıe Vorgeschichte: Pau-
lus aut dem Weg nach Rom der Philıpperbrief als ein späates Zeugn1s paulını-
scher Theologıie, der Phılemonbrief, der Märtyrer Paulus)

Der zweıte Hauptteil zeichnet ‚„„das paulınısche Denken:‘‘ nach 33-691)
Das Zentrum der paulınıschen Theologie sieht Schnelle In der Heilsgegenwart
(S 37—439) „Basıs und Zentrum des paulınischen Denkens ist cdie endzeiıtliche
Gegenwart des Heıls (Gjottes in Jesus Chrıistus. Paulus wurde VOonNn der Erfahrung
und Einsicht überwältigt, dass (jott In dem gekreuzigten, auferstandenen und in
Kürze VOoO Hımmel wıederkommenden Jesus Chrıistus seinen endgültigenHeilswillen für dıe I1 Welt aufgerichtet hat (jott selbst führte dıe en! der
Zeıten herbe1; sSetzte eine NECUE Waırklıchkeit, in der dıie Welt und dıe Sıtuation
des Menschen in der Welt 1n einem veränderten Licht erscheinen. Eın völlıg
CrWwartetes, sınguläres Geschehen veränderte das Denken und C  en des Paulus
tundamental. Hr wurde VOT dıe Aufgabe gestellt, VO Christusgeschehen her dıe
elt- und Heilsgeschichte, seine eigene darın, SOWIE (jottes VE  CNES,
gegenwärt  1ges und zukünftiges Handeln NEU interpretieren“‘ 437)

Die einzelnen Kapıtel gelten den einzelnen systematıschen ODO1 1n der paulı-nıschen Theologie: „Theologıie: (Jott andelt‘“‘ 44 1—461), „Christologie: Der
Herr ist gegenwärtig“ 463—-543), „Joterlologie: Der Iransfer hat begonnen“S 545553 das NECUC Se1in als Partizipation Chrıstus, dıe eıt zwıschen
den Zeıten), „Pneumatologie: Der Gelst weht und wiırkt‘‘ 555—563), ‚„‚Anthro-
ologie: Der amp u das 66 565—-627; in diesem /Zusammenhang CI -
scheint das paulınısche Gesetzesverständnis [S. 579—-5981), „Eth1 Das eCuc
Sein als Sinngestaltung‘‘ 629644 „„‚Grundansatz: Leben 1im Raum des Chrıs-
tus‘”) „Ekklesiologie: Eıne anspruchsvolle und attraktıve Gemennschaft“ 64 5—
665 Grundworte und Basısmetaphern der paulini_schen Ekklesiologie, Stquturen
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und ufgaben In den Gemeıinden, die (GjJemelnde als sündenfTre1ier aum), SCHa-
ologıe Erwartung und Erinnerung“ (S 667691 dıe /Zukunft in der Gegenwart,
der Ablauf der Endere1ign1sse und die postmortale Exıistenz, Eschatologıe als
Zeıtkonstruktion). In diıesem /usammenhang kommt CAnelle auch auTt das
Schicksal Israels sprechen. Hıer ware fragen, welche Israel auch
vielen anderen tellen in der paulınıschen Theologie spielt. Im Ep1log würdıgt
Schnelle ‚„„das paulınısche Denken als bleibende Sınnbildun 693—699 Pau-
Ius Vermächtnis und aktuelle Bedeutung 1eg in Gott als sınnvoller etzt-
begründung). Lıteraturverzeichnı1s, Autoren- und ausgewähltes Stellenregister
runden den Band abh 701—-65)

Inhaltlıch <1bt CAHHNENE miıt durchaus eigenen Schwerpunkten 1mM Großen
und (jJanzen den emäßı1gt kriıtischen deutschen Forschungskonsens wıder, ohne
andere wichtige Forschungsposıtionen verschwei1gen. Gegenüber einer e1InNsel-
t1gen, W al Lorschungsgeschichtlıch verständlıchen Betonung des alttestament-
lıch-Irühjüdiıschen Hıntergrunds der paulınıschen Theologıe und der teilweisen
Verengung auf dıe Rechtfertigungslehre ist der dUSSCcWORCHECIC Ansatz be1
CAneile DOSILLV würdıgen. Der hellenistisch-römiıische Hıntergrund und MÖSg-
lıche Eınflüsse auf den Apostel (vgl 1—7 werden beschrieben und wıieder-
holt diskutiert. Zur Mıtte der paulınıschen Theologıe schreıbt chnelle „Selbst
dıe VON der (Gesetzes- und Gerechtigkeitsthematik bestimmten Rriefe dıe (Jja-
later und Römer lassen noch deutlıch erkennen, dass nıcht Jurıdısche Kategorien,
sondern der I ransformations- Un Partizipationsgedanke dıe durchgängıge
rundlage des paulınıschen Denkens ist  06 439)

/u edauern ist dıe Ausblendung der anderen kanonıschen Paulusbriefe. Wıe
sähe i1ne Darstellung der Bıographie und der Theologıe des Paulus AUS, WE
INan den Anspruch dieser Briefe auftf paulınısche Verfasserschaft ernst nähme?
Dass dıes auch mıt hıstorıschen (Gründen werden kann, zeigen ZU

Beıispiel die Studıie V Oll Reicke Re-Examinıing Paul’s Letters. Ihe Hıstory of
the Paulıne Correspondence, London und verschledene evangelıkale
Eınleitungen in das Neue Jlestament (Z Carson, An Introduction the
New JTestament, Le1icester

Auch 1m Umgang mıiıt der Apostelgeschichte bleibt chnelle dem genannten
ONSENS 1m wesentliıchem verhaftet, obwohl 1ne al Reihe VOIN HNCHeTCNn Stu-
dien ZUTr Apostelgeschichte gerade deren historische Glaubwürdigkeıt auch in
ihrem Paulusbild wıieder er bewerten (vgl meılınen Überblick in 41
1999, 65—91 und Porter, Ihe Paul of Acts, übıngen Auch hlıer ist

Iragen, W1IeE ein anderer Umgang mıt der Apostelgeschichte dıe Darstellung
des Lebens- und enkwegs des postels und selner Theologıe bestimmt hätte
/7u iIragen ware, welche Unterschiede die Frühdatierung des Galaterbriefs auf-
grund der Provinzhypothese dıe chnelle dıskutiert, jedoch zugunsten der Land-
schaftshypothese blehnt 55 8729 in der Gesamtdarstellung machen würde
(S 19:; Z.UT Unterstützung der Proviınzhypothese und damıt ZUT Frühdatıerung des
(Jal vgl Wıtulskı1, Dıie Adressaten des Galaterbriefes, Göttin g6f1 2000 und
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Breytenbach Paulus und Barnabas der Provınz Galatıen Leıden /u
hinterfragen 1ST ferner dıie VOTSCHOMMEN! chronologische /uordnung der Anga-
ben (jalaterbrief und der Apostelgeschichte (S EL 359 Mıt der V Ol vielen
evangelıkalen Exegeten VOrTSCHOMMENECN anderen /uordnung kommt [LLAall IL1C1-
1165 Erachtens auch inhaltlıch deutlich weıfter (vg]l Wenham Acts Anı the Pau-
1ne Orpus {} Ihe Evıdence of Parallels, Wınter Hge.] Ancıent
Literary Setting, ran Rapıds 1993, 726722 und Carson, Introduction,

24—-226)
Irotz dieser tolgenschweren Entscheidungen kann INan den apıteln über

dıie V OIl CcCNnnelle als echt anerkannten Paulusbriefe viel lernen (S 77—425) NS1e
CIBNCN sıch auch für die neutestamentliche Bıbelkunde und ZUF Vorbereitung für
exegetische Veranstaltungen akademiıschen Unterricht IIIie Überlegungen ZUT

Sınnbildung Steuern interessante Perspektiven be1 Schnelles Lehrbuch dıe
Paulusmonograhien VON Becker Bıser Gniılka und se ademı-
schen Lehrbetrieb blösen

Christoph Stenschke

IThomas Södıng Heg.) Johannesevangelium Miıtte Ooder Rand des Kanons?
Neue Standortbestimmungen, Quaestiones dısputatae 205 reiburg: Herder,
2003, 3°2() S y 26,—

Es geht um Paradıgmenwechsel der Johannesforschung oder
äahnlıch kann IHNan verschıiedenen tellen dieses Buches lesen Auch WEEINN
tlıche Einsichten der Bultmannschule noch stark das Bıld des Vierten
Evangeliums PIagcCh (S wollen dıe s1ieben Beıträge über die DNECUCTIEN Entwıck-
ungen der Johannesforschung informieren War sınd alle AutorenC
SCHE Kenner doch SInd dıe Aufsätze VON Jean /Zumsteıin Jörg Frey und Udo
chnelle VON besonderer Bedeutung, da VO  —$ ihnen ogrößere Kommentare (KEK,
EKK, angekündıgt bzw erschlıenen sınd das schmälert aber keineswegsdie anderen Beıträge VonNn aus Berger, Michael co Ihomas Södıng und
aus Scholtissek). Bell der Lektüre chnell auf, dass sıch keın rundes Bıld
erg1bt manchen tellen SICHNZCN sıch die Autoren eutlic VON der Ansıcht der
anderen ah Man möchte SAlZ nach der Intention der Reihe I Dıskus-
S10N ANreSCN und beitragen

Jean /Zumsteıin der Z/ürıich ehrt geht SCINECIN Artıkel „Em gewachsenes
Evangelium Der Relecture TOZESS be1ı Johannes‘‘, zunächst VON der Annahme
dUuSs dass dıie bısherigen Erkenntnisse der Lauterarkrıtik nıcht mehr halten
sSınd Das vierte Evangelıum 1ST 1Ne lıterarısche Eınheit und INUSS dementspre-
€n auch synchron gelesen werden. 61 darf INan aber nıcht übersehen, dass
das Johannesevangelium SCINECT Einheit ı mehreren Etappen entstan also


